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berari inj Boßbab oerjinften ©ifenteite in Bepg auf
®auerhaftigfeit bas benfbar folibefte barfteßen. ®ie
födtbarfeit ber Berpifung unb infonberheit ber jyeuer»
perjinfung bafiert nad) neueften $orfd)ungen auf ber
$atfad)e, baf; überaß ba, wo ©ebilbe au? oerfd)iebenen
Sßetaßen beftefjen, bie fid) eng berühren, unter bem

©inffuffe non $eud)tigfeit pnfdjen benfelben eleïtrifdje
Vorgänge fid) abfpieten, b. t). furj gefdßoffene galoanifche
Éetten ergeben. ®abei fommt bem einen SJtetaße bie
fftoße einer 2Ibleitung?», bem anbern biejenige einet
ßöfung?eIeftrobe p. ®afj bem %3irtf eine auferorbenttid)
|<ife £öfung?tenfion pfaßt unb baff burd) ba?fetbe faft
äße anbern SRetaße au? ihren Söflingen oerbrängt
tperben, mar tängft befannt unb ergab fid) au? Ber»
fudjen eleftrocf)emifd)er fforfd)ungen. 91ad) biefem Ber»
falten mürben übrigen? auf ©runb obgenannter Ber»
fudje bte Bletaße p ber fogenannten ©patinung?reihe
pfammengefießt. ®iefe gilt gleichseitig aud) für bie

djemifcße 2(ngreifbarfeit ber Sßtetaße unb finb baburd)
93erlE)ältniffe feftgelegt, welche für ben Btetaßted)niter
non aufjerorbentlicf) großer Bebeutung finb. 2lnf)anb
bes Borerwähnten läfst fid) nun leid)t oorfteßen, baff
ber oerjinfte ©egenftanb unter ber ©inwirfung non
$Iüffigfeit ober atmofpt)ärifd)er 91ieberfd)täge al? gal»
oanifdje» ©lement aufgefaßt werben fann. $n biefer
galoanifdjen Seite t'ommt bem ßinf bie Boße ber 2tnobe
am negatioen ißol, bem ©ifen biejenige ber Sathobe
am pofttioen ißol p. ßtnf oerl)ält fid) alfo anobifd)
unb ift baburd) ber ßerftörung unterworfen, immerhin
nad) ijjettenfofer? Berfucfjen unb ftet? normate 93erf)ält=
niffe oorau§gefet)t, fetjr langfam unb erft innerhalb bem
Zeitraum non 300—350 faßten. 3m ©egenfat) bap
wirb ba? fid) fatßobifd) oertjaltenbe ©ifen buret) bie ihm
pwanbernben ßinfgonen immer wieber neu gefdjü^t.
tiefer natürliche, eleftrolgtifdje Borgang »erläuft nun
innerhalb ber fo emfianbenen gatoanifcl)en Sette folange,
bi? ba? 3inf aufgebraudjt ift, we?falb man bie 3inf»
fd)id)t möglid)ft ftarf macht. ®ie? ift aber poerläfftg
nur burd) bie geueroerpifung möglich unb liegt hierin
ein ^auptgrunb ber Überlegenheit berfelben über aßen
anbern Berjinfung?arten, weit teuere meiften? nur mit
fetjr bünnen, wenig homogenen unb oberftadjtid) ha-ften»
ben Überpgen arbeiten.

@? ergibt fid) weiter au? Borgefagtem, bag auch an
©teßen, wo ber 3wfüi>erpg irgenbwie »erlebt fein foßte,
ba? ©ifen niemal? fo ftarf roftet al? beim unoerjinften
©egenftanb. Badjgeroiefenermafjen liegt nämlich bei bem

feueroerjinften ©egenftanbe unter bem reinen 3f oor»
erft eine eifenhaltige £egietung?pifd)enfd)icht, bie noch
einen gewiffen ©dp© bietet unb jweiten? wirb burd)
bie erwähnten eleftroü)tifd)en Vorgänge bort immer
wieber neue? 3ï niebergefdjlagen. ©anj anber? alfo
al? ,5. 33. bei oerjinntem ©ifen, benn weil ba? 3ittn in
ber @pannung?reihe fehr nahe, aber nach ^m
fteht, wirft letztere? hier eleftro=negatio. ®aburd) fep bie

3erftörung alfo am ©ifen ein, worau? fidj ohne weitere?
bie befannte Xatfad)e erflärt, ba^ oerjinnte? ©ifen
(3Bei|bled)) unter atmofphärifd)er ©inmirfung rafdjer
oerroftet, al? ba? ©ifen an unb für fid) e? tun würbe.

(©djluf) folgt.)

Uerband$we$en.
2>er ©aumetfteroerbanD ©afeßanl) unö Umgebung

befd^to^ folgenbe Dtefolution:
„®ie in Sieftat tagenbe phlreid)' befugte 23erfamm=

lung non 93auf)anbmerfern unfere? Santon? befdjliegt
nad) Slnljörung eine? Vortrage? oon §errn iJlationalrat
®r. 2t. ©eiler in Sieftat über ba? ®h«ma: „®er
©tanb ber 2Bohnung?frage":

@? feien unfere Santon?= unb ©emeinbebehörben p
oeranlaffen, bahin p wirfen, baff 001t ber oon ber 33unbe?=

oerfammlung eoentueß oom 33unbe?rate pr Unterftütpng
ber 23eftrebungen pr Sinberung ber 2ß5ohnung?not unb

pr ©rteid)terung oon 2(rbett?befd)affung im Baugewerbe

p befchtiefienben ©uboention, auch unfcr Äanton mit
einem angemeffenen Betrage bebad)t werbe.

©ie erwartet oon ben Behörben, ba§ fie bie Be=

ftrebungen ber heute eingefe^ten Äommiffion, bie in unferm
ßanton ftarf fühlbare 2Bohnung?not burdh 2lu?führung
oon Bauarbeiten p linbern unb baburd) auch ^ ol?
firf)er in 2lu?ficl)t fteßenben 2lrbeit?lofigfeit im Baugewerbe
Dorpbeugen, tatfräftig unterftü^en werben.

Bon ben inbuftrießen Unternehmungen unfere? San--

ton?, welche bie 2ßohnung?not unb bie 2lrbeit?lofigfeit
burd) 2lu?fül)rung oon 2Bohnung?bauten linbern helfen
woßen, erwartet bie Berfammtung, ba^ fie bie 2lu?füh-
rung folcfjer unb anberer 2lrbeiten ben in unfernt $an=
ton niebergelaffenen unb nidf)t ben aufjerfantonalen
firmen übertragen."

kantonaler ©thloffermcifterucrbanl) ©raubünben.
2lm 18. SDÎai 1919 oerfammelten fid) im ^otel „Sternen"
in ©hur unter bem Bor fit) oon £>errn $of). ©eftle,
©hur, bie ©chtoffermeifter au? aßen ©egenben be? San=
ton? ©raubünben pr ©rünbung eine? fantonaten Be=

ruf?oerbanbe?. ®ie ph^eid) befud)te Berfammtung er»

Härte fid) einftimmig für biefen 3ufammenfd)lug. ®er
fantonale bünbtierifche ©d)toffermeifteroerbanb, mit ©it)
in ©hur, wirb eine ©eftion be? Berbanbe? fdjweijerifcher
©d)loffermeifter unb Sonftruftion?werfftätten bilben. ®er
B 0 r ft a n b würbe befteßt au? ben ©d)loffermeiftern grih
Grippel»©hur al? tßräfibent; Quliu? Bäber ©hur al?
2lHuar; 3oh- ®onatfd)=SRalan§ al? Saffier ; $. ®üben»
borfer=®aoo? unb Bub. Bonplon ®h"P ol§ Beifi^er.

®ie gegenwärtigen Berhanbiungen jwifchen ben beiben
3entraßeitungen be? ©djweijerifchen ©chtoffermeifteroer»
banbe? unb be? ©d)weijerifd)en SJtetaß» unb Uhren»
arbeiteroerbanbe? über ben 2lbfd)Iufj eine? fchweijerifchen
©efamtarbeit?oertrage?, fowie bie in letter 3^it fräftig
einfe^enben Bewegungen auf bem ©ebiete be? ©ubmif»
fion?wefen? unb ber Bered)nung?fteßen u. a. m., worüber
ber anwefenbe ©efretär be? ©d)weijerifd)en ©chloffer»

7S Jllustr. schweiz Handw -Zeitung („Meislerblatt") Nr. S

à
' Liât.i.

derart im Vollbad verzinkten Eisenteile in Bezug auf
Dauerhaftigkeit das denkbar folideste darstellen. Die
Haltbarkeit der Verzinkung und insonderheit der Feuer-
verzinkung bauen nach neuesten Forschungen auf der
Tatsache, daß überall da, wo Gebilde aus verschiedenen
Netallen bestehen, die sich eng berühren, unter dem
Einflüsse von Feuchtigkeit zwischen denselben elektrische
Borgänge sich abspielen, d. h. kurz geschlossene galvanische
Ketten ergeben. Dabei kommt dem einen Metalle die
Nolle einer Ableitungs-, dem andern diejenige einer
Lösungselektrode zu. Daß dem Zink eine außerordentlich
hohe Lösungstension zufällt und daß durch dasselbe fast
We andern Metalle aus ihren Lösungen verdrängt
werden, war längst bekannt und ergab sich aus Ver-
suchen elektrochemischer Forschungen. Nach diesem Ver-
halten wurden übrigens aus Grund obgenannter Ver-
suche die Metalle zu der sogenannten Spannungsreihe
zusammengestellt. Diese gilt gleichzeitig auch für die
chemische Angreifbarkeit der Metalle und sind dadurch
Verhältnisse festgelegt, welche für den Metalltechniker
von außerordentlich großer Bedeutung sind. Anhand
des Vorerwähnten läßt sich nun leicht vorstellen, daß
der verzinkte Gegenstand unter der Einwirkung von
Flüssigkeit oder atmosphärischer Niederschläge als gal-
vanisches Element aufgefaßt werden kann. In dieser
galvanischen Kette kommt dem Zink die Rolle der Anode
am negativen Pol, dem Eisen diejenige der Kathode
am positiven Pol zu. Zink verhält sich also anodisch
und ist dadurch der Zerstörung unterworfen, immerhin
nach Pettenkofers Versuchen und stets normale Verhält-
niste vorausgesetzt, sehr langsam und erst innerhalb dem
Zeitraum von 300—350 Jahren. Im Gegensatz dazu
wird das sich kathodisch verhaltende Eisen durch die ihm
zuwandernden Zinkyonen immer wieder neu geschützt.
Dieser natürliche, elektrolytische Vorgang verläuft nun
innerhalb der so entstandenen galvanischen Kette solange,
bis das Zink aufgebraucht ist, weshalb man die Zink-
schicht möglichst stark macht. Dies ist aber zuverlässig
nur durch die Feuerverzinkung möglich und liegt hierin
ein Hauptgrund der Überlegenheit derselben über allen
andern Verzinkungsarten, weil letztere meistens nur mit
sehr dünnen, wenig homogenen und oberflächlich haften-
den Überzügen arbeiten.

Es ergibt sich weiter aus Vorgesagtem, daß auch an
Stellen, wo der Zinküberzug irgendwie verletzt sein sollte,
das Eisen niemals so stark rostet als beim unyerzinkten
Gegenstand. Nachgewiesenermaßen liegt nämlich bei dem

feuerverzinkten Gegenstande unter dem reinen Zink vor-
erst eine eisenhaltige Legierungszwischenschicht, die noch
einen gewissen Schutz bietet und zweitens wird durch
die erwähnten elektrolytischen Vorgänge dort immer
wieder neues Zink niedergeschlagen. Ganz anders also
als z. B. bei verzinntem Eisen, denn weil das Zinn in
der Spannungsreihe sehr nahe, aber nach dem Eisen
steht, wirkt letzteres hier elektro-negativ. Dadurch setzt die

Zerstörung also am Eisen ein, woraus sich ohne weiteres
die bekannte Tatsache erklärt, daß verzinntes Eisen
(Weißblech) unter atmosphärischer Einwirkung rascher
verrostet, als das Eisen an und für sich es tun würde.

(Schluß folgt.)

llervanOwtten.
Der Baumeisteroerband Baselland und Umgebung

beschloß folgende Resolution:
„Die in Liestal tagende zahlreich besuchte Versamm-

lung von Bauhandwerkern unseres Kantons beschließt
nach Anhörung eines Vortrages von Herrn Nationalrat
Dr. A. Seiler in Liestal über das Thema: „Der
Stand der Wohnungsfrage":

Es seien unsere Kantons- und Gemeindebehörden zu
veranlassen, dahin zu wirken, daß von der von der Bundes-
Versammlung eventuell vom Bundesrate zur Unterstützung
der Bestrebungen zur Linderung der Wohnungsnot und

zur Erleichterung von Arbeitsbeschaffung im Baugewerbe
zu beschließenden Subvention, auch unser Kanton mit
einem angemessenen Betrage bedacht werde.

Sie erwartet von den Behörden, daß sie die Be-
strebungen der heute eingesetzten Kommistion, die in unserm
Kanton stark fühlbare Wohnungsnot durch Ausführung
von Bauarbeiten zu lindern und dadurch auch der als
sicher in Aussicht stehenden Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
vorzubeugen, tatkräftig unterstützen werden.

Von den industriellen Unternehmungen unseres Kan-
tons, welche die Wohnungsnot und die Arbeitslosigkeit
durch Ausführung von Wohnungsbauten lindern helfen
wollen, erwartet die Versammlung, daß sie die Ausfüh-
rung solcher und anderer Arbeiten den in unserm Kan-
ton niedergelassenen und nicht den außerkantonalen
Firmen übertragen."

Kantonaler Schlossermeisterverband Graubünden.
Am 18. Mai 1919 versammelten sich im Hotel „Sternen"
in Chur unter dem Vorsitz von Herrn Joh. Gestle,
Chur, die Schlossermeister aus allen Gegenden des Kan-
tons Graubünden zur Gründung eines kantonalen Be-
rufsverbandes. Die zahlreich besuchte Versammlung er-
klärte sich einstimmig für diesen Zusammenschluß. Der
kantonale bündnerische Schlossermeisterverband, mit Sitz
in Chur, wird eine Sektion des Verbandes schweizerischer
Schlossermeister und Konstruktionswerkstätten bilden. Der
Vo r st a nd wurde bestellt aus den Schlossermeistern Fritz
Trippel-Chur als Präsident; Julius Räber-Chur als
Aktuar; Joh. Donatsch-Malans als Kassier; H. Düben-
dorfer-Davos und Rud. Vonplon - Thusis als Beisitzer.

Die gegenwärtigen Verhandlungen zwischen den beiden
Zentralleitungen des Schweizerischen Schlossermeisterver-
bandes und des Schweizerischen Metall- und Uhren-
arbeiterverbandes über den Abschluß eines schweizerischen
Gesamtarbeitsvertrages, sowie die in letzter Zeit kräftig
einsetzenden Bewegungen auf dem Gebiete des Submis-
sionswesens und der Berechnungsstellen u. a. m., worüber
der anwesende Sekretär des Schweizerischen Schlosser-
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meifteroerbanbeS, §err fpanS datier, referierte, toffen
es als boppelt roünfd)bar erfdjeinen, ba| nun auch bie

bünbnerifcben ©d)loffermeifter fid) p einem Serbanbe
Jufammenfd)toffen. ©r befielt mit ben Sofalfeftionen
©t)ur, ®aoo§, ^errfdjaft, günf ©örfer unb ifßrcrttigau
aus annätjernb 50 Sftitgliebern.

Um(biedenes.
3ttr ©eratnng Der horloge öcS SRegiermtgSrateS

über ajiajjnaljmeit pr ©cfämpfung öer äöoljmtngö*
npt im Danton 3ürid) mürbe nom KantonSrat eine

fiinfjetjngtiebrige Kommiffion beftellt. ©iefe befielt auS
ben Herren: ®r. ©jträuli (SBintertfjur), ißräfibent; ^euffer
(©ofsau), £>erbener (SBäbenSroil), ifSrof. ©affer (3Binter=
tîjur), ©eper (2lltftetten), Karl Sieger (3ürici) 4), 9Beger=
bofer (3ürid)), 9Jleger=fRuSca (SBinfelSülad)) ; ißflegbarb
(8üricb), 9tibi, Sefunbarlebrer (3ürid)), ©treuli (Jorgen),
Sdjärer (©rlenbad)), ®r. Slrtljur Sdjrnib (SSintertipr),
©djod) (©übenborf), iRebafteur 3Bet)rlin (SBintertlpr),
©efretär ift Saumann (Kilchberg).

<3cf)itjctjcrifcf)c llnfoUoerfidjcrungs îlnftalt. ©er
©djroeijerifdjen UnfalloerficberungS=5Inftalt mürben auS
ben nier erften SRonaten beS laufenben QabreS, b. b-

genau bis ©amStag ben 26. 2lpril, inSgefamt 38,444
Unfälle, morunter 102 ©obcSfälle, gemelbet. ©aoon finb
Betriebsunfälle 32,837, morunter 73 ©obeSfälle, unb
9ticbtbetriebSunfälle 5607, morunter 29 ©obeSfälle. ©ie
©efamtja()l ber ber Slnftalt feit it»rer SetriebSerÖffnung
(l._5lpril 1918) gemelbeten Unfälle beläuft fieb bamit
auf 147,692 (494 ©obeSfälle); eS entfallen baoon auf
bie ^Betriebsunfälle 126,736 (320 ©obeSfätle) unb auf
bie 9Hd)tbetriebSunfälle 20,956 (174 ©obeSfälle). ©ie
Ôabl ber ber obliqatorifcben Serfid)erunq unterftebenben
Betriebe beträgt 33,452.

BrbcitSjeit in ben Gabrilen. ©ie nationalrätüctje
«ontmiffion für baS SunbeSgefet) über bie SlrbeitSjeit in
ben Gabrilen bat in ihren ©itpngen oom 14.—16. SJlai
ben ©ntmurf beS SunbeSrateS burd)beraten unb ohne
mcblicbe älnberungen angenommen, ©ie beabfiebtigt, bie

Bebanblung ber Sorlage im ©d)of) beS 9lationalrateS
ffad) mäbrenb ber Qunifeffion p ermirfen. ©ie begrübt
bas SSorbabeit beS SunbeSrateS, geftütjt auf Slrtifel 34 ter
ber SunbeSoerfaffung aueb über bie Serfürpng ber
^rbeitSjeit in ben bem gabril'gefeb nicfjt unterftebenben
tnbuftttellen, gemerblidjen unb faufmännifd)en Setrieben
m balb als möglich bie jeitgemäfjen Seftimmungen oor=
Snnebmen.

îlufbebung non ©erfügungen beS 23olfSroirtfcbaftS=
bepartementS. ®aS SolfSmirtfcbaftSbepartement bat
mit SBirfung ab 10. 9Jlai, bie 9trt. 1—11 unb 14—19
ber Serfügung betreffenb bie SeftanbeSaufnabme
oon 9Jletallen, beren ©eminnung unb Serarbeitung,
fomie ben ^anbel mit folgen nom 3. 2lpril 1918, nun=
mebr aueb für Sleujinn, 91idel unb 3tnfblecb
aufgehoben, ©omit bleiben non biefer Serfügung für
fämtlicbe ÜJletatle unb 9Jletallroaren, auf bie fie fid) ur=
fprünglicb bepg, nur noch bie non ber Sudjfübrung über
ben 2öaren=@in= unb 2IuSgang unb ber periobifcfjen 3ln=

melbung ber Seftänbe banbelnben Seftimmungen in
Kraft (ïtrt. 12 unb 13). ©ie oorläufige Seibebaltung
biefer Sorfdjriften ift notmenbig, um ben bie 2luSfubr=
gefuebe bebanbelnben ©teilen einen überblid über bie
ber OnlanbSoerforgung pr Serfügung ftebenben Sor=
räte jtt ermöglidben.

©çbmeije/. gentralc für cngXifcfjcn ©tabt $aS
genferifebe ^abuftrieamt bat beftbloffen, eine 3^atrate
für ben Qnlanbbebarf an englifibem ©table einjuriebten.
Um ben Qntereffenten alle ©arantien p bieten, rourbe
ein SerfuöbSlaboratoriunt gefebaffen. ^>err ©iip
roortb, ber ehemalige £>anbelSattacbé ber britifrfjen ®e=
fanbtfc|aft in Sern, bat bie ®ire!tion ber neuen Qnfti-
iution übernommen. Son brute an tonnen 3luStünfte
birett oon §errn ©tipmortb, oorläufig 9Jlarftgaffe 50,
in Sern, oerlangt merben.

®er ©trei! im ©augemerbe in ©cbaffbnufen fanb
oor bem fantonalen ©inigungSamt feinen 3lbfd)lub. Süan
einigte fid) in ber Sßeife,' baff in ©cbaffhäufen unb Um=

gebung bie SlrbeitSjeit oom 1. Quni an 50 ©tunben unb
oom 1. Quli an 48 ©tunben in ber Söocbe betragen
foil. ®ie Sobnfragen follen unoerjüglicb in ben einzelnen
SerufSgruppen bebanbelt merben. ©)ie ©ebreiner nahmen
bie 3lrbcit am 13. 911ai, bie übrigen Sauarbeiter am
14. 9Jlai raieber auf.

Slaffermcrf ©laruS. (Korrefp.) ©)er Setrieb beS

SGBaffermerteS ©laruS mar mäbrenb beS ©efcbäftSjabreS
1918 ein febr ruhiger unb oolljog fiel) ohne jebe ©tö=

rung, abgefeben oon einigen leidsten SBaffertrübungen
ber Söntfdjborbquelle. infolge febr geringer Sautätig=
feit im SerforgungSgebiete beS SßJafferroerfeS maren im
SericbtSjabre nur fünf neue Zuleitungen ju erftellen.
2lucb beim Söafferroerf macht ftcf) bie Ungunft ber 3rd
burd) oerminberte ©innabmen bemerfbar. ©ie 3abt ber
ta£pflid)tigen Jahnen bat fid) um 59 oermebrt unb be=

trägt pfammen 1642. ©ie ©otal=@innahmen betragen
$r. 28,574.25, mooon fjr. 23,841.70 auS ben Jahnen*
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Meisterverbandes, Herr Hans Baller, referierte, lassen
es als doppelt wünschbar erscheinen, daß nun auch die

bündnerischen Schlossermeister sich zu einem Verbände
zusammenschlössen. Er besteht mit den Lokalsektionen
Chur, Davos, Herrschaft, Fünf Dörfer und Prättigau
aus annähernd 5V Mitgliedern.

llerzcdieaene».
Zur Beratung der Lorlage des Regierungsrates

über Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungs-
Not im Kanton Zürich wurde vom Kantonsrat eine

sünfzehngliedrige Kommission bestellt. Diese besteht aus
den Herren: Dr. Sträuli (Winterthur), Präsident; Heußer
(Goßau), Herdener (Wädenswil), Prof. Gasser (Winter-
thur), Geyer (Altstetten), Karl Meyer (Zürich 4), Weyer-
hofer (Zürich), Meyer-Rusca (Winkel-Bülach); Pfleghard
(Zürich), Ribi, Sekundarlehrer (Zürich), Streuli (Horgen),
Schärer (Erlenbach), Dr. Arthur Schmid (Winterthur),
Schoch (Dübendorf), Redakteur Wehrlin (Winterthur),
Sekretär ist Baumann (Kilchberg).

Schweizerische Unfallversicherungs - Anstalt. Der
Schweizerischen Unfallversicherungs-Anstalt wurden aus
den vier ersten Monaten des laufenden Jahres, d. h.
genau bis Samstag den 26. April, insgesamt 38,444
Unfälle, worunter 162 Todesfälle, gemeldet. Davon sind
Betriebsunfälle 32,837, worunter 73 Todesfälle, und
Nichtbetriebsunsälle 6667, worunter 29 Todesfälle. Die
Gesamtzahl der der Anstalt seit ihrer Betriebseröffnung
(1. April 1918) gemeldeten Unfälle beläuft sich damit
auf 147,692 (494 Todesfälle); es entfallen davon auf
die Betriebsunfälle 126,736 (326 Todesfälle) und aus
die Nichtbetriebsunfälle 26,966 (174 Todesfälle). Die
Zahl der der obligatorischen Versicherung unterstehenden
Betriebe beträgt 33,452.

Arbeitszeit in den Fabriken. Die nationalrätliche
Kommission für das Bundesgesetz über die Arbeitszeit in
den Fabriken hat in ihren Sitzungen vom 14.-16. Mai
den Entwurf des Bundesrates durchberaten und ohne
lachliche Änderungen angenommen. Sie beabsichtigt, die

Behandlung der Vorlage im Schoß des Nationalrates
ssach während der Junisession zu erwirken. Sie begrüßt
das Vorhaben des Bundesrates, gestützt auf Artikel 34 tor
der Bundesverfassung auch über die Verkürzung der
Arbeitszeit in den dem Fabrikgesetz nicht unterstehenden
industriellen, gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
m bald als möglich die zeitgemäßen Bestimmungen vor-
Zunehmen.

Aufhebung von Verfügungen des Volkswirtschafts-
départements. Das Volkswirtschaftsdepartement hat,
mit Wirkung ab 16. Mai, die Art. 1—11 und 14—19
der Verfügung betreffend die Bestandesaufnahme
von Metallen, deren Gewinnung und Verarbeitung,
sowie den Handel mit solchen vom 3. April 1918, nun-
mehr auch für Neuzinn, Nickel und Zinkblech
ausgehoben. Somit bleiben von dieser Verfügung für
sämtliche Metalle und Metallwaren, auf die sie sich ur-
sprünglich bezog, nur noch die von der Buchführung über
den Waren-Ein- und Ausgang und der periodischen An-
Meldung der Bestände handelnden Bestimmungen in
Kraft (Art. 12 und 13). Die vorläufige Beibehaltung
dieser Vorschriften ist notwendig, um den die Ausfuhr-
gesuche behandelnden Stellen einen Überblick über die
der Jnlandsversorgung zur Verfügung stehenden Vor-
räte zu ermöglichen.

Schweizer. Zentrale für englischen Stahl. Das
genferische Jndustrieamt hat beschlossen, eine Zentrale
für den Jnlandbedarf an englischem Stahle einzurichten.
Um den Interessenten alle Garantien zu bieten, wurde
ein Versuchslaboratorium geschaffen. Herr Sckip-
worth, der ehemalige Handelsattache der britischen Ge-
sandlschaft in Bern, hat die Direktion der neuen Jnsti-
tution übernommen. Von heute an können Auskünfte
direkt von Herrn Skipworth, vorläufig Marktgasse 56,
in Bern, verlangt werden.

Der Streik im Baugewerbe in Schasfhausen fand
vor dem kantonalen Einigungsamt seinen Abschluß. Man
einigte sich in der Weise, daß in Schaffhausen und Um-
gebung die Arbeitszeit vom 1. Juni an 56 Stunden und
vom 1. Juli an 48 Stunden in der Woche betragen
soll. Die Lohnfragen sollen unverzüglich in den einzelnen
Berufsgruppen behandelt werden. Die Schreiner nahmen
die Arbeit am 13. Mai, die übrigen Bauarbeiter am
14. Mai wieder auf.

Wasserwerk Glarus. (Korresp.) Der Betrieb des

Wasserwerkes Glarus war während des Geschäftsjahres
1918 ein sehr ruhiger und vollzog sich ohne jede Stö-
rung, abgesehen von einigen leichten Wassertrübungen
der Löntschbordquelle. Infolge sehr geringer Bautätig-
keit im Versorgungsgebiete des Wasserwerkes waren im
Berichtsjahre nur fünf neue Zuleitungen zu erstellen.
Auch beim Wasserwerk macht sich die Ungunst der Zeit
durch verminderte Einnahmen bemerkbar. Die Zahl der
taxpflichtigen Hahnen hat sich um 59 vermehrt und be-

trägt zusammen 1642. Die Total-Einnahmen betragen
Fr. 28,574.25, wovon Fr. 23,841.76 aus den Hahnen-
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